
 
HOCHPOLITISCH  IN  ROT 

 

In Wiener Galerien : Rudi Molacek und Maria Hahnenkamp 

 

Wien, April 20 

Die Talente des Rudi Molacek sind vielfältig : Einst arbeitete der 1948 

geborene Steirer als Dressman, danach wechselte er den Blickwinkel, ging 

hinter die Kamera und wurde international renommierter Modefotograf. 

Auch als leidenschaftlicher Sammler zeitgenössischer Kunst schaffte er 

scheinbar mühelos den Seitenwechsel vom Rezipienten zum Produzenten und 

ist nun seit gut einem Jahrzehnt als Künstler greifbar. Aus den frühen 

Jahren 1989 / 91 stammen die gut 2 x 1,5 Meter großen Fotografien, die jetzt 

unter dem Titel „dekorativ und hochpolitisch“ in der Wiener Galerie Hubert 

Winter ausgestellt sind. 

Beinah sphärisch wirken diese durch Filter fotografierten Lichtquellen, 

verschwommene Farbflecken, die sich zueinander arrangieren und eine 

assoziative bis hypnotische Wirkung hinterlassen. Die dekorative Dimension 

der Arbeiten liegt auf der Hand ; eine hochpolitische erschließt sich 

möglicherweise erst, wenn man das eigene Budget mit 6800 Euro je Foto 

(Auflage 3) belastet hat. Doch wie der Künstler zwischen Wohnsitzen in 

Berlin, New York, Moskau, Wien und im Burgenland wechselt, so ist auch 

seiner Experimentierfreude zwischen Fotografie, Malerei und Skulptur, 

Video- oder Computerkunst keine Grenze gesetzt. ( Bis 11.Mai. – Eine 

Werkschau „Giverny Graz“ ist bis 2. Juni in der neuen Galerie am 

Landesmuseum Johanneum in Graz zu sehen ; neueste Gemälde und C-Prints 

präsentiert die Grazer Galerie Eugen Lendl bis 1. Juni unter dem Titel „Die 

absolute Malerei kann nur bildlos sein“. 

 

Daniela Gregori in der FAZ am 20.April 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


